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Die Jüngsten in Form
Mädchen-Fussball beim FC Hausen boomt

In den Medien wird immer öfter über 

den Frauenfussball berichtet, WM-Spie-

le werden übertragen, Spielerinnen wer-

den von den Medien in den Fokus ge-

rückt. Das macht Eindruck und hat 

Ausstrahlung. Immer mehr Mädchen 

wollen den Sport ausüben. Auch am FC 

Hausen ist dieser Trend nicht vorbei-

gegangen. Inzwischen verfügt der Club 

neben der 3.-Liga-Frauen-Elf über drei 

Teams für Juniorinnen. Die Jüngsten, 

also die Teams der E- und D-Juniorinnen, 

machten im Herbst viel Freude, was 

auch das Verdienst des engagierten Trai-

ner-Staffs ist, der mit viel Motivation 

und Begeisterung die Mädchen unter-

stützt und fördert. 

D-Juniorinnen: Ein Sieg, 

der Lust auf mehr macht

Die abgelaufene Saison war für das neu 

formierte D-Team ein echter Charakter-

Test. Aufgrund der körperlichen und 

spielerischen Überlegenheit der Gegne-

rinnen mussten zahlreiche – teils deut-

liche – Niederlagen verarbeitet werden. 

Dennoch gab es in jedem Spiel schöne 

Dribblings und gute Spielzüge oder Pass-

Kombinationen. Trotz der negativen 

Resultate waren das Engagement und 

die Motivation der Spielerinnen sehr 

hoch. Die Mädchen gaben immer alles 

und vor allem nie auf. 

Diese positive Einstellung wurde am 

20. September mit dem ersten Saison-

Sieg belohnt. Nach all den Rückschlägen 

war der Siegesjubel (fast) im ganzen Säu-

liamt zu hören. Angespornt von diesem 

Sieg, wird in jedem Training weiter hart 

gearbeitet und an den individuellen 

 Fähigkeiten geschliffen. Künftig will das 

Team den Gegnerinnen auf Augenhöhe 

begegnen.

E-Juniorinnen: Die Mädchen 

spielten gross auf

Die Matches im Herbst waren ein ein-

ziges Highlight. Von Anfang an waren 

die Energie und die Motivation der Spie-

lerinnen ansteckend. In den Trainings 

wurde konzentriert und zielstrebig ge-

arbeitet und die individuellen Fähigkei-

ten bei allen verbessert. Nie zu kurz 

kam dabei der Spass. Mit diesem star-

ken Fundament trat das Team an ins-

gesamt sechs Turnieren an und ge-

wann dabei fast alle Spiele. Freude 

machten dabei nicht nur die Siege, 

sondern auch die sichtbare Entwick-

lung der einzelnen Spielerinnen: bes-

sere Spielkontrolle, schönere Ballsta-

fetten und erfolgreiche Torabschlüsse. 

Der Teamgeist war eindrücklich und die 

Mädchen unterstützten sich gegenseitig 

wo es ging. Bemerkenswert war die Tat-

sache, dass während der Saison mehrere 

neue Spielerinnen erfolgreich ins Team 

integriert werden konnten. Am Saison-

ende war der Erfolg nicht nur in den Er-

gebnissen sichtbar, sondern auch in den 

strahlenden Gesichtern der Spielerinnen. 

Sie haben dank ihrer Weiterent-

wicklung den Trainern und Fans viel 

Freude bereitet. Um das Projekt E-Mäd-

chen in Hausen langfristig weiterführen 

zu können, freut sich das Team auf 

Unterstützung von sportlichen Mädchen 

mit Jahrgang 2014 und jünger.

Patric Conrad, Martin Platter

Die Spielfreude in den Mädchen-Nach-
wuchsteams des FC Hausen ist ebenso 
überübersehbar, wie die tadellose 
Ballbeherrschung. (Bild Marco Bisa)

Zwei Siege: Andri Moser erfolgreich 
in die Wintersaison gestartet
Andri Moser startet diesen Winter neu als B-Kader-Athlet; der Saisonauftakt ist dem Mettmenstetter geglückt

daniela zeman

Zwei Tage nach seinem 22. Geburtstag 

hat sich Andri Moser gleich selbst be-

schenkt: Bei den ersten FIS-Rennen die-

ses Winters in Zinal durfte sich der 

Mettmenstetter gleich zweimal als über-

legener Sieger feiern lassen. Erst liess er 

beim Super-G die gesamte Konkurrenz 

hinter sich, danach doppelte er bei der 

Kombination nach. «Und wäre mir einen 

Tag später beim zweiten Super-G nicht 

ein ärgerlicher Torfehler unterlaufen», 

so Moser, «dann wäre auch da ein gutes 

Resultat möglich gewesen.» Doch dass 

er die Saison gleich mit zwei Siegen lan-

cieren konnte, hat den 22-Jährigen 

selbst ein wenig überrascht. Denn so 

überragend gut hätte er sich in den Trai-

nings davor gar nicht gefühlt, sagt er. 

«Umso erfreulicher ist es natürlich, hat 

es bei den Rennen dann ‹klick› 

gemacht.»

Mit dem Team von Swiss Ski ist 

 Andri Moser gegenwärtig in Zinal, wo 

nach den ersten Renneinsätzen vormit-

tags täglich im Schnee trainiert wird. 

«Heute allerdings nicht, weil es zu viel 

geschneit hatte», so Moser, der sich nach 

dem Mittagessen — bestehend aus einer 

grossen Portion Pasta — im Hotelzim-

mer ausruht. Darum hätten sie lediglich 

ein wenig «gepowdert», fügt er an. Viel 

Zeit, sich auszuruhen, bleibt ihm aller-

dings nicht. Denn Mitte Nachmittag 

steht ein Konditionstraining auf dem 

Programm, und zuvor möchte er noch 

für sein Wirtschaftsstudium lernen. 

Training, Erholung, lernen, Materialab-

stimmung, Videoanalysen — es liegt auf 

der Hand: Die Tage des Skirennfahrers 

sind ausgefüllt. Für gewöhnlich geht es 

für das Team bereits um 7.45 Uhr auf 

die Bahn, damit das Schneetraining zei-

tig absolviert werden kann. Und oft wer-

den die Abende in der Sporthalle bei 

gemeinsamen Spielen verbracht. Doch 

ist während des Gesprächs deutlich 

spürbar: Andri Moser ist bereits voll im 

Rennmodus, sein Ehrgeiz für weitere 

Topresultate ist geweckt. «Jetzt geht es 

darum, dass ich an meiner Technik ar-

beite», sagt er, im Wissen, dass er vor 

allem beim Schwungansatz ansetzen 

muss, sodass er jeweils aus der Kurve 

mehr Tempo mitnehmen kann. Dies will 

er möglichst bereits kommende Woche 

umsetzen. Dann nämlich stehen die ers-

ten Europacup-Rennen auf dem Pro-

gramm. Sein Ziel: sich unter den ersten 

30 Fahrern zu klassieren. Überhaupt hat 

sich der Mettmenstetter vorgenommen, 

möglichst oft weit vorne reinzufahren. 

«Sodass ich immer weniger FIS- dafür 

umso mehr Europacup-Rennen fahren 

kann», sagt Moser. 

Die beiden Erfolge von vergangener 

Woche haben ihm gezeigt: Die Richtung 

stimmt, das Selbstvertrauen ist da. 

Und die Wintersaison hat eben erst 

angefangen.

Andri Moser liess auf der Piste zweimal die gesamte Konkurrenz hinter sich. (Archivbild zvg)

Drei nationale Tanztitel in einem Jahr
Davide Corrodi und Maja Kucharczyk dreifache Schweizer Meister

Das Hausemer Tanzpaar Corrodi und 

Kucharczyk vom Tanzsportclub Zug 

kann ein weiteres Karriereziel abhaken. 

Obwohl die beiden HSG-Studierenden 

tagsüber in St. Gallen noch Zwischen-

prüfungen zu schreiben hatten, brillier-

ten sie am Abend auf dem Tanzparkett 

wie gewohnt und liessen der Konkurrenz 

in der Hauptkategorie keine Chance. 

«Wir sind stolz, dass wir diese persönli-

che Marke setzen konnten», freuten sie 

sich. Mit einer imposanten Präsenz, tech-

nischer Genauigkeit, viel Spass und einer 

tollen Show-Performance tanzten sich 

die beiden auf den ersten Rang.  Damit 

sind sie in diesem Jahr in allen drei 

 Disziplinen Schweizer Meister: im Stan-

dard, im Latein und der Königsdisziplin 

Zehntanz. Morgen Samstag steht bereits 

ein weiterer Höhepunkt auf dem Pro-

gramm – die Europa-Meisterschaften in 

den Standard-Tänzen. Man darf gespannt 

sein und im Life Stream mit fi ebern, was 

das Schweizer Paar an dieser Meister-

schaft in Vilnius, Litauen, erreichen wird. 

Herbert Waller

Das Hausemer Tanzpaar lieferte in diesem Jahr schon tolle Vorstellungen auf dem Tanzparkett ab. (Bild zvg)


